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in der 


M. von Brandt gegen den 
Bimetallismus. 

Der frühere deut ſche Geſandte in Peking, 
Herr M. von Brandt hielt am 26 ds. in Stuttgart 
auf Einladung des Kaufmänniſchen Vereins einen Vortrag über 
den Kampf um die Goldwährung im beſonderen Hinblick auf 
die amerikaniſche Selberbewegung. Hierzu hatte ſich ein außer⸗ 
gewöhnlich zahlreiches Publikum ſammt den Spitzen der Behörden 
eingefunden. Der Vortrag erregte dadurch ein beſonderes 
Intereſſe, daß Herr von Brandt, der jahrzehntelang unter dret 
verſchiedenen Währungen gelebt hat, aus ſeiner reichen Erfahrung 
die Hauptpunkte des Währungeſtreites erläutern konnte. Zunächſt 
legte er das Weſen der Währung an den Verhältniſſen der 
chineſiſchen Kupfer währung klar; in China gilt 
als vollwichtiges Zahlungsmittel nur das Kupfer (Reich) ; das 
Silber wird, abgeſ ben von den großen Hafenplätzen, bei 
Zahlungen nicht gezählt, ſondern zugewogen. Dieſes Abwiegen 
von Fall zu Fall erſpart bei der Silbermünze die ſtaatliche 
Stempelung; aber nicht dieſer Stempel verleiht ihr die Kauf⸗ 
kraft, ſondern das Vertrauen des Publikums auf 
den Staat, duß er die Münze jeder Zeit in ihrem vollen Werthe 
einlöſen will und kann. Daraus ergiebt ſich ein zweiter Haupt: 
punkt. Er beſteht darin, daß, ſobald Geld unterwerthig aus 
gebracht wird, die zu niedrig angeſetzte oder tarifirte Münze 
eingeiperst oder exportirt wird, die nicht vollwichtig ausgeprägte 
im Lande zurückbleibt; mit dieſem Prozeß wird der Grund zu 
einer Verringerung des Werthes des Geldes und Kapitals, ſowie 
zu einer dementſprechenden Steigerung der Preiſe gelegt; 
allmählich tritt eine ruinöſe Unſicherheit im Geldverkehr, eine 
verderbliche Störung des Kredits, beſonders des Bodenkredits, 
und eine Schädigung des Vermögens und des Einkommens, 
namentlich der unteren Klaſſen ein. Die Erfahrungen, welche 
die Vereinigten Staaten mit der Ausgabe des 
Papiergeldes zur Zeit des Sezeſſionskrieges und mit der über⸗ 
mäßigen Ausprägung von 2 Milliarden Mark Silber in der Zeit 
von 1879/93 gemacht haben, die dadurch herbeigeführte Kriſe 
von 1893 und die Börſen⸗Paniken vom Dezember 1895 und 
Juni 1896 geben eine reichliche Beſtätigung dieſes Punktes. 

In dem anderen Doppelwährungsland, in Frankreich iſt 
eine Ideologie, welche die ſtaatliche und autoritative Stempelung 
als allmächtig für die Beſtimmung des Geldwerthes hält, gar 


nicht möglich Dort wurde zur Zeit der erſten Republik die 


Ausgabe von minderwerthigem Geld, unter dem gleichen Geſchrei 
gegen Handel und Kaufmannſchaft, wie heutzutage bei uns ver⸗ 
langt. In den Jahren 178996 wurden dem Verkehr zuerſt eine 
balbe Milliarde, allmählich 14 Milliarden Aſſignaten, d. h. ſtaat⸗ 
liche Anweiſungen auf National-Güter aufgenöthigt. Die Folge 
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6. Fortſetzung. 


Seine Bilder aber wanderten unterdeſſen ruhelos von einer 
Ausſtellung in die andere. bis fie endlich nach langer Irrfahrt 
in den Ausgangs hafen, das Atelier ihrers Schöpfers, zurückkehrten. 
Hier und da nur, wenn die harten Anforderungen des Daſeins 
ſich gar zu gebieteriſch geltend machten, verſchwand eines von 
ihnen in dem Magazin irgend eines zweifelhaften Kunſthändlers, 
bei deſſen geſchäftlichen Kalkulationen der Hunger unberühmter 
Künſtler einen der weſentlichſten Faktoren ausmachte, und die 
Tage, an denen ſolches geſchah, waren die einzigen wirklich 
büfteren in dem Leben des alten Malers. Er pflegte nicht davon 
zu ſprechen, wenn er einen derartigen Handel abgeſchloſſen 
hatte; Margarethe aber las es ihm vom Geſicht und nte⸗ 
mals war fie voll zärtlicherer Aufmerkſamkeit für den Vater 
als an dieſen ſeinen ſchwarzen Tagen. Länger als vierund⸗ 
zwanzig Stunden hielt denn auch ſeine Niedergeſchlagenheit ſelten 
an, und wenn er am folgenden Abend behaglich rauchend auf 
ſeinem Lieblingsplätzchen ſaß, konnte er von dem Plan zu 
einem neuen Werke mit ſolcher Begeiſterung reden, wie wenn 
— ein eben errungener gewaltiger Erfolg dazu angeſtachelt 

tte. — — 

Aber das Alles war ja nun vorbei 
vorbei! : 

Das alte Soja und die ſteiflehnigen Rohrſtühle ſtanden wohl 
noch auf ihren Plätzen und die ausdauernde Schwarzwä der Uhr 
tickte in ſchläfrigem Gleichmaß wie ſeit dreißig Jahren. Auch 
die dunkel angerauchte Meerſchaumpfeife hing an der gewohnten 
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dieſer Papierwährung war, daß dieſes Geld raſch bis auf % (1) 
ſeines Werthes herunterſank. Viele Leute verarmten, von den 
Produkten wurde, trotz der koloſſalen Steigerung ihrer Preiſe, 
nichts mehr auf den Markt gebracht; wegen der Theuerung ent 
ſtand eine Stockung des Verkehrs und ſchließlich eine förmliche 
Hungersnoth. 

Ashnlihe Konſequenzen, wie ſich für die Union und für 
Frankreich ergeben haben, drohen jedem Staate, der den Forde⸗ 
rungen der Empiriker und Ideologen nach der Ausbringung 
unterwerthigen Geldes folgen, heute z. B. des Silber, 
das beute 85 Mark per Kilo gilt, zu 170 Mark ausprägen wollte. 
Frankreich habe die Ausprägung von Silber, ſobald deſſen Ent- 
werthung auf dem Weltmark begann, eingeſtellt: das Land ſei 
durch ſeine ſchlimmen Erfahrungen, die es vor einem Jahrhundert 
gemacht habe, für alle Zeiten gewitzigt. Die deutſche Nation 
möge hieraus eine Lehre ziehen. Eine weitere ergebe ſich aus den 
ſozialiſtiſchen Zielen der amerikaniſchen Silbermänner und aus 
der Erbitterung, mit der in den Vereinigten Staaten der eben 
beendete Währungskampf geführt wurde. Erfahrungsgemäß 
nämlich bleibe eine ſolche ideologiſche Volksverhetzung, wenn ein⸗ 
mal die Ma ſſe damit getränkt ſei, lange haften. Aus dieſem 
Grunde ſeien in den Vereinigten Staaten die Männer, welche für 
Erhaltung der Goldwährung die ſogenannte Erziehungs kampagne, 
d. h. die Maſſenaufklärung betrieben hätten, auch nach der 
Präſidenten wahl zuſammengeblieben. In gleicher Weiſe ſei es auch 
in Deutſchland für diejenigen, die für die Goldwährung eintreten, 
Pflicht, den Kampf nicht als gewonnen anzujehen und die Waffen 
niederzulegen, ſondern ſür den Schutz der deut ſchen Gold 
währung weiter zu wirken. 


Aus Reichs⸗ und Landtag. 


Bei der Berathung des Reichshaushaltsetats im Reichstage 
werden vorausſichtlich die armeniſchen Gräuel in der 
Türkei zur Sprache gebracht werden, um feſtzuſtellen, welchen 
Standpunkt die Reichsregierung zu dieſen Vorgängen einnimmt 
und was ſie ihrerſeits gethan hat oder zu thun gedenkt, um deren 
Wiederholung für die Zukunft thunlichſt zu verhindern. 

Von den 397 Mitgliedern des Reichstags gehören 91, alſo 
fait ein Viertel, auch dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe an; 
daneben ſind 17 Mitglieder des Herrenhauſes. Die größte Zahl 
von Doppelmandataren ſtellt das Centrum: 41, darunter faſt 
alle Parteiführer. 15 Konſervative, 14 Nationalliberale, 7 Frei⸗ 
ſinnige, 6 Freikonſervative. 5 Polen und 3 „Wilde“ find eben: 
falls im Beſitze eines Doppel mandats 

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt vom 
Präſidenten des Staatsminiſteriums, wie ſchon kurz mitgetheilt, 
die Ueberſicht der von der Regierung gefaßten Entſchließungen 
auf Anträge und Reſolutionen des Hauſes aus der letzten Seſſion 
zugegangen. Eine durch das Haus unterſtützte Petition um 
Einſchränkung der Maſchinenſtrickerei und der Korbflechterei in 
Strafanſtalten (Gefängniſſen etc.), erfährt folgende Be 
antwortung: „Der Umfang der Maſchtnenſtrickerei iſt, ſoweit 
dies nach beſtehenden Verträgen z. 3. thunlich, eingeſchränkt 
worden; von der Neueinführung dieſes Arbeitszweiges wird abge⸗ 
ſehen werden. Auch die Korbmacherarbeiten ſollen möglichſt einge⸗ 
ſchränkt werden. Im Uebrigen haben unter den betheiligten 
Reſſorts Berathungen über Meßregeln zur Verminderung der 
Konkurrenz der Gefangenenarbeit gegenüber der freien Induſtrie 
ſtattgefunden, welche noch nicht zum Abſchluß gelangt find.” 
Auf die Petition um Zulaſſung der Frauen zum Apotheker⸗ 
beruf wird eröffnet daß zunächſt die gutachtliche Aeußerung 
— 
Stelle und ihre filbernen Beſchläge blinkten im froſtigen Schein 
der Februarſonne. Meiſter Arnholdt aber kam nicht mehr, ſie 
mit liebevoller Behutſamkeit herabzunehmen, und die bläulichen 
Rauchwolken, die er ihr entlockt, zu phantaſtiſchen Luftſchlöſſern 
zu geſtalten. Die Thür zu ſeinem Atelter blieb beharrlich ge 
ſchloſſen; denn er lag ſeit einem halben Jahre neben der vorauf⸗ 
gegangenen Gefährtin ſeiner Jugend draußen in der kühlen Erde 
und ſeine Enttäuſchungen wie ſeine Hoffnungen, ſie waren mit 
ihm begraben. — 

Im einfachen ſchwarzen Trauerkleide ſaß Margarethe am 
Tiſche, mit einer kunſtloſen Näherei beſchäftigt. Sie hatte ſich 
ſehr verändert in dieſen ſchickſalsſchweren neun Monaten, die ſeit 
dem Künftlerfeft im Stadtpark und ſeit der Aufhebung ihres 
Verlöbniſſes mit Werner Eggeſtorf vergangen waren. Ihr 
Teint war minder friſch und roſig as damals, ihre Wangen 
ſchienen ſchmaler und ihre Augen größer geworden. Ihre ganze 
Erſcheinung hatte etwas Reifes und Frauenhaftes gewonnen und 
von der naiven Kindlichkeit jener Tage war nichts mehr in ihren 
Zügen. Der ſanfte Liebreiz ihrer Perſon aber hatte dabei nichts 
eingebüßt, ja, fie war heute trotz des ſchlichten dunklen Gewandes 
vielleicht ſchöner als in dem bunten Maskenkoſtüm des für ſie 
jo unglücklich verlaufenen Frühlings feſtes. 

Draußen auf der altersmorſchen, knarrenden Stiege wurde 
ein Schritt vernehmlich Margarethe horchte erwartungsvoll auf, 
ſogleich aber ſenkte ſie mit einem kleinen Stirnrunzeln der 
Enttäuſchung das Köpfchen wieder auf ihre Arbeit. Nein, ſo 
ſchwer und langſam war fein Schritt nicht. Der auf deſſen 
Erſcheinen ſie in verſchwiegenem Herzen ſeit Stunden hoffte, 
konnte das nimmer ſein. 

Nun ſchlug die Wohnungsglocke an, und da ſie die Auf⸗ 


wärterin fortgeſchickt hatte, mußte ſie ſelber hingehen zu öffnen. 
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des neuen Apothekerraths eingefordert worden iſt. Nach Ein” 
gang derſelben wird eine weitere Erwägung der Petition 
ſtattfinden. 

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf 
wegen Aenderung des Geſetzes betreffend die Beſteuerung des 
Gewerbebetriebs im Umherziehen beſtimmt, daß 
diejenigen, welche nach den reichsgeſetzlichen Vorſchriften zum Auf⸗ 
ſuchen von Beſtellungen oder zum Ankauf von Waaren eines 
Wandergewerbeſcheines bedürfen, der Steuer des Gewerbebetriebs 
im Umherziehen unterworfen find. Vom 1. Januar 1897 an 


wird das Detailreiſen, ſofern es dazu eines Wandergewerbeſcheins 


bedarf, der Hauſirſteuer unterworfen werden. 

Der Geſetzentwurf betr. die heſſiſche Ludwigsbahn 
iſt von der Budgetkommiſſion des Abgeorbnetenhauf: 8 unverändert 
angenommen worden. 

Die Kommiſſion für das Staatsſchuldentilgungs⸗ 
geſetz wird am heutigen Montag ihre Arbeiten beginnen. 
Vorſitzender iſt Dr. Irmer (konſ.) 

An dem Zuſtandekommen des Miquelſchen Entwurfs betr. 
die obligatoriſche Schuldentilgung kann, nachdem 
ſich mit den Vertretern der beiden konſervativen Fraktionen auch 
die Nationalliberalen mit dem Entwurf einverſtanden erklärt 
haben, nicht mehr gezweifelt werden. 

Die Kommiſſion für die Lehrerbeſoldungsvorlage hat 
ſich bereits konſtituirt. In derſelben ſitzen: Sechs Konſervative, 
drei Freikonſervative. fünf Nationalliberale, vier vom Centrum, 
ein Freiſinniger und ein Pole. Vorſitzender iſt Dr. Porſch 
(Centrum.) 

In der Vorſtandeſitzung des Allgemeinen Preußiſchen 
Städtetages wurden, nach dem Referat des Oberbürgermeiſters 
Becker⸗Köln über die durch den neuen Lehrerbeſoldungs⸗Geſetzent⸗ 
wurf bedingten Aenderungen der Städtetag petition an das 
Herrenhaus, die Abänderungsvorſchläge angenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. November. 


Der Kaiſer, welcher Freitag Abend aus Kiel im Neuen 
Palais wieder eintraf, begab ſich Sonnabend Morgen nach Barby 
an der Elbe zur Jagd beim Amtsrath Dieze. Die Rückkehr von 
dort erfolgte Sonntag früh. 

Der Kaiſer hat bei ſeinem Aufenthalt in Altona der 
Gräfin Walderſee ein ſehr werthvolles Armband überreicht. 
Verſchiedenen Offizieren ſchenkte er ſein neues Bild „Niemand zu 
Liebe, Niemand zu Leide.“ 

In einem Erlaß an die Eiſenbahndirektionen 
giebt Miniſter Thielen der Freude des Kaiſers darüber Aus- 
druck, daß die preußiſchen Staatsbahnen auch in dieſem Jahre 
den großen Anforderungen aus Anlaß der Manöver und beſonders 
der ſchleſiſchen Kaiſerman över in hervorragender Weiſe entſprochen 
haben, und übermittelt den kaiſerlichen Dank allen bethetligten 
Beamten und Arbeitern. 

Das Befinden der Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
und des neugeborenen Prinzen iſt nach den Bulletins aus Kiel 
vorzüglich. 

Erbprinz Bernhard von Meiningen wohnte Sonnabend mit 
ſeiner Familie im Schweidnitzer Stadttheater der Erſtauffüh rung 
des von ihm komponirten „Perſer des Aeſchylus“ durch Schüler 
des Gymnaſiums bei. 

Fuürſtin El iſabeth von Lippe⸗Detmold, geb. Prinzeſſin 
von Rudolſtadt, iſt im Alter von 63 Jahren geſtorden. Ihr 
Gemahl, Fürſt Leopold, verſtarb am 8. Dezember 1875. 


== _//_aaÄ__Ä__—m_ ,,—z.oooo 
Da jah fie im Halbdunkel des Treppenflurs mit freudigem Er⸗ 
ſtaunen daß es dennoch der Erwartete war, der da vor ihr ſtand. 

„Grüß Gott, Fräulein Margarethe! — Ich flöce doch nicht ? 
Nur auf einen Sprung wollte ich herauf kommen, weil ich gute 
Neuigkeiten für Sie habe.“ 

„Wie können Sie von Störung ſprechen, Herr Eggeſtorf! 
Seitdem alle Welt mich vergeſſen hat, iſt jeder Beſuch zu einem 
feſtlichen Ereigniß für mich geworden.“ 


Sie hatte ihn in das Wohnzimmer genöthigt, und nun erſt 


konnte ſie ihm ordentlich ins Geſicht ſehen. Aber ſie erſchrak 
vor ſeinem Anblick ſo ſehr, daß ſie außer Stande war, ihm ihre 
Beſtürzung zu verbergen. 

„Mein Gott, wie bleich und angegriffen Sie ausſehen! — 
Sie ſind doch nicht krank?“ 


Hermann Eggeſtorf lächelte und machte eine verneinende 
Geſte; aber er fuhr dabei doch wie unwillkürlich mit der Hand 


über die Stirn. 

„Nicht im Geringſten. Etwas Ueberarbeitung vielleicht — 
Sie wiſſen ja, die Denkmalskonkurrenz macht mir zu ſcha ffen 
— und allenfalls ein bischen Kopfſchmerz. Aber das hat nichts 
zu bedeuten.“ 

Sein ohnedies hageres Antlitz erſchien in der That beun⸗ 
ruhigend fahl und verfallen. In wie leichtem Tone er auch auf 
ihre beſorgte Frage geantwortet hatte, es war ihm doch nicht 
gelungen, Margarethens Beſorgniß ganz zu zerſtreuen. 

„So erlauben Sie mir wenigſtens, Ihnen eine Taſſe ſtarken 
Kaffee zu bereiten. Es war meines armen Vaters Univerſal⸗ 
heilmittel gegen derartige Zufälle, und ich habe hier Alles bei 
der Hand.“ 


Es half ihm nichts, daß er beſcheidenen Einſpruch erhob, 


und er mußte auch, trotz ſeines Sträubens, in der Sofaecke Platz 
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Deutſchland weilt, 


verſammelten Arbeitern einſtimmig abgelehnt worden. — 


nun ſchon der dritte Verkauf. 


Karl Egon Fürſt zu Fürftenberg verſtarb Freitag 
Abend zu Nizza im 77. Lebensjahre. Er war das Haupt des 
Geſammthauſes Fürſtenberg, erbliches Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes, preußiſcher General der Kavallerie und General⸗ 
adjutant des Großherzogs von Baden, ſowie Reichstagsabgeordneter. 

Fürſt Bismarck hat die Ehrenmitgliedſchaft des „Vereins 
ehemaliger Kameraden der kaiſerlichen Marine Berlin 1886“ 
angenommen. 

Eine Vertrauenskundgebung für den Fürſten 
Bismarck wird von der deutſch⸗ nationalen Studentenſchaft 
vorbereitet. N 

Der Oberrichter von Oſtafrika, Eſchke, der ſeit Monaten in 
wird vor der Hand nicht nach Afrika zurück⸗ 
kehren. Er iſt vielmehr vorläufig zur Dienſtleiſtung bei der 
Kolontalabth ilung in Berlin beſtimmt. 

Unter dem Vorſitz des Prinzen Albrecht wird dem⸗ 
nächſt die Landes vertheidigungskommiſſion zu 
wichtigen Berathungen zuſammentreten, bei denen es ſich angeblich 
um die Frage handelt, ob angeſichts der großen wiſſenſchaftlichen 
Fortſchritte im Kriegsweſen anderer Staaten die Organiſationen 
und techniſchen Hilfsmittel unſrer Armee auf der Höhe der Zeit 
ſtehen. Die „Poſt“ erklärt jedoch, daß ſich die Landesvertheidi · 
gungskommiſſton mit der Prüfung derartiger Fragen garnicht zu 
befaſſen hat, ſondern nur in Angelegenheiten des Fe ſtung s 
baues und der Außenvertheidigung ſich zur Berathung zu 
verſammeln pflegt, wichtige Entſcheidungen auf dieſem Gebiete 
aber nach zuverläſſiger Information nicht bevorſtehen. 

Zwiſchen den Vertretern des geplanten Inland zucker⸗ 


ſyndikats und des geplanten Rohzuckerſyndikats werden in 


den nächſten Tagen Verhandlungen ſtattfinden, wobei man 
Vereinbarungen zu erzielen hofft, durch die gleichmäßig die 
Rohzuckerinduflrie und die Raffinerie Vortheile ziehen und ge⸗ 
ſichert werden ſollen. 

In Sachen des Ma ximalarbeitstags im Bäcker⸗ 
gewerbe ſind bisher 21 Verurtheilungen erfolgt. In 5 Fällen 
erfolgte Freiſprechung. 

Der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft find vom Kaiſer 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. 

Das endgültige Ergebniß der Volkszählung 
vom 2. Dezember 1895 iſt für den preußiſchen Staat 
folgendes: Die ortseinwobnende Bevölkerung betrug 31 855 123 
Perſonen (gegen 29 957 367 am 2. Dezember 1890). Die Zu⸗ 
nahme beträgt für den fünfjährigen Zeitraum 63,35, im Jahres 
durchſchnitt 12 36 aufs Tauſend. Darunter waren männliche 
Perſonen 15 645 439 (14 703 105). weibliche 16 209 684 
(15 254 262), aktive Militärperſonen 352 870 (292 293). Dem 
Religionsbekenntniß nach waren Evangeliſche 20 351 448 
(19 232 449), Katholiten 10 999 505 (10252818), andere 
Chriſten 119 245 (95 349), Juden 379 716 (372 059), anderen 
oder unbekannten Bekenntniſſes 5209 (4692). Der Staatsange- 
hörigkeit nach waren Deutſche 31 649 182 (29 791 425), Ausländer 
205 818 (164 805), ohne Angabe 123 (1137). 

Die Eiſenbahndirektion Kattowitz ſollte, einer 

eitungsnachricht zu Folge, die Entlaſſung aller nicht Deutſch 
prechenden Hilfsbeamten angeordnet haden. Die Meldung iſt 
in dieſer Form nicht zutreffend. In der „Schl. Ztg.“ wird ein 
Erlaß veröffentlicht, der lediglich die Neuanſtellung von nicht 
Deutſch ſprechenden Beamten verhindern will und die Bevorzugung 
der Deutſch redenden Arbeiter anordnet. 

Der Streik in Hamburg iſt noch immer in langſamer 
Zunahme begriffen. Es ſtreiken 6000 Schauerleute, 3000 Ewer⸗ 
führer, 500 Quaiarbeiter, 400 Schiffs reiniger, 600 Keſſelreiniger, 
300 Schiffsmaler, 40 Krahnführer und 400 Seeleute. Neue 
Lohnforderungen wurden von den Getreidearbeitern und den 
Arbeitern der Waſſerwerke nnd Gaswerke geſtellt. Die Arbeitgeber 
verhalten ſich ſehr ablehnend. Die ſeitens der Bremer Lager- 
hausgeſellſchaft angebotenen Lohnbedingungen find von a 
Haltung der englichen Arbeiter den Streikenden in Hamburg und 
Bremen gegenüber bleibt nach wie vor eine zweideutige. 

In der ſozialdemokratiſchen Frauenbewegung haben 
es die Rührigkeit der Agitation wie die umfangreichen Lohnbe⸗ 
wegungen trotz der Thatſache, daß die meiſten Arbeiterinnen nach 
Beendigung des Streiks der gewerblichen Organiſation den 
Rüden gewandt haben, dahin gebracht, daß die Zahl der weib⸗ 
lichen Organiſirten ſich in dieſem Jahre fait verdoppelt hat. Es 
ſoll nunmehr darauf gedrungen werden, daß die Frauen 
entſprechend der Mitgliederzahl auch in Vorſtand, Verwaltung ꝛc. 
vertreten ſind. 5 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, 28. November. 
Fortſetzung der zweiten Leſung der Novelle zur Strafprozeß⸗ 
nung. 


o rd 9 

Der § 409 (eidliche Vernehmung von Zeugen und Sachverſtändigen) 
und die 38 410—413a (Wiederaufnahme des Verfahrens) werden debattelos 
angenommen. 
Die 88 413b—4138t (Entſchädigung unſchuldig Verurthellter) werden 
in Verbindung mit einem Antrag €, hme (Soz.) auf Entſchädigung 
für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft berathen. 


nehmen, darin Meiſter Arnholdt dreißig Jahre lang feinen 


künftigen Erfolgen geträumt hatte. Unverwandt, wenn auch mit 


merkwürdig verſchleiertem Blick, ſah er von da aus den grazlöſen 
Hantirungen Margarethens zu. 

„Aber ſind Sie denn garnicht begierig, meine Neuigkeiten 
zu erfahren?“ fragte er nach einer Weile. „Ich will doch ſehen, 
ob Sie ſcharfſinnig genug find, fie zu errathen.“ 

„Eine gute Neuigkeit, Herr Eggeſtorf?“ 

„Ich denke wohl, daß man ſie ſo nennen kann. Und ich 
werde Ihnen ein bischen helfen, indem ich verrathe, daß ich 
geradeswegs von dem Kunſthändler Becker komme.“ 

„Wie? — Er hat doch nicht ſchon wieder eins von meines 
Vaters nachgelaſſenen Bildern verkauft?“ 

23. „Richtig getroffen. — Die verfallene Mühle im Walde, und 
natürlich abermals an einen Amerikaner. Der Kaufpreis ift aller 
dings nicht ſehr hoch — nur tauſend Mark. Aber bei den heutigen 
Verhältniſſen —“ 

Freudig betroffen hatte Margarethe in ihrer Beſchäftigung 
inne gehalten. 

„Tauſend Mark? Das iſt ja ein Vermögen. O, mein armer, 
armer Vater, wenn er das doch hätte erleben können! Ich glaube, 
man hat ihm niemals ſolche Preiſe für ſeine Bilder gezahlt. 
Und in der kurzen Zeit, ſeit dem Beginn der Ausſtellung, iſt es 

Warum nur iſt es meinem 
Vater bei Lebzeiten nicht ſo gut geworden?“ 

„Sie kennen ja den alten Erfahrungsſatz, Fräulein Mar⸗ 
garethe, daß die Würdigung eines Künſtlers zumeiſt erſt anfängt, 
wenn er ſelber aufgehört hat, auf Erden zu wandeln. Es iſt 
traurig, daß auch Ihr Vater dies Loos theilen mußte; aber wir 
wollen uns freuen, daß man jetzt wenigſtens zu einem kleinen 


— 


= Theile gut macht, was man an ihm gefehlt.“ 


Zaudernd und befangen, wie wenn er im Begriff ſei, etwas 
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Der von den Abgeordneten Frohme und Stadthagen (Soz.) befür⸗ 
wortete Antrag wird auf die Einwände des Geheimraths v. Lenthe hin 
abgelehnt, und die genannten Paragraphen werden ohne weitere Erörte⸗ 
rung in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

Ebenſo werden auch die 88 414 —422 (Erhebung der Privatklage ohne 
vorgängige Anrufung bezw. Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft dei Haus⸗ 
friedensbruch, Beleidigung, Körperverlegung, Bedrohung mit einem Ver⸗ 
brechen, ftrafbarem Eigennutz und Sachbeſchädigung) debattelos in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Die nächſtfolgenden Paragraphen über Eröffnung des Hauptverfahrens, 
Ladung von Zeugen Seitens des Privatklägers und des Angeklagten, 
Widerklage bei wechſelſeitigen Beleidigungen und Körperverletzungen u. ſ. w. 
werden gleichfalls genehmigt. N 

Zu $ 431 (Zurücknahme der Privatklage) wird ein Antrag Hauß⸗ 
mann ld. Vp.] auf Milderung der Beſtimmungen über die Wirkung des 
zufällig veranlaßten Fernbleibens des Klägers vom Termine angenommen. 
Desgleichen wird beim 8 444 ein Antrag v. Strombeck [Ctr.], welcher 
dem Erben eines Verletzten den Anſpruch auf Buße nur im Fall einer 
Vermögensſchädigung durch die Strafthat zugeſteht, gegen den Widerſpruch 
des Geheimraths von Lenthe angenommen. 

Der Reſt des Artikels II wird nach Ablehnung einiger weiterer An⸗ 
träge zu verſchiedenen Paragraphen in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
genommen. 

Auch Artikel III über das Inkrafttreten des Geſetzes wird dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß gemäß genehmigt, wonach daſſelbe auf alle Fälle Anwen⸗ 
dung findet, welche bei ſeinem Inkrafttreten noch nicht rechtsgültig ent⸗ 
ſchieden ſind. 

Alsdann beantragt die Kommiſſion zwei Reſolutionen: 1. eine reichs⸗ 
geſetzliche Einführung der bedingten Verurtheilung in Erwägung zu ziehen 
und 2. a Vollſtreckung gerichtlich erkannter Freiheitsſtrafen reichsgeſetzlich 
zu regeln. 

Abg. Roeren (Etr.) tritt unter Hinweis auf die demoraliſirende 
Wirkung der erſten Gefängnißſtrafe auf jugendliche Verirrte ſowie auf die 
ihm vom früheren belgiſchen Juſtizminiſter Lejeune beſtätigte günſtige Wir⸗ 
fung der bedingten Verurtheilung in Belgien warm für dieſelbe ein. 

Staats ſekretär Dr. 1 erklärt, das Reichsjuſtizamt ſtehe einer 
reichsgeſetzlichen Regelung dieſer Materie nicht prinzipiell entgegen, und die 
Erwägungen darüber ſeien noch im Gange. Allein für ihn (Redner) lägen 
die ſegensreichen Wirkungen der bedingten Verurtheilung nicht jo eclatant 
zu Tage, auch wäre ihm das Urtheil des gegenwärtigen belgiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters, dem jetzt die Wirkungen derſelben in Belgien vor Augen lägen, 
werthvoller als das Urtheil des ehemaligen Miniſters. Als dauernde In⸗ 
ſtitution ſei die bedingte Verurtheilung nur auf dem Wege der Reichsgeſetz⸗ 
gebung möglich und bleibe ſtets ein Akt der Gnade. Die Regierung beab» 
ſichtige, weitere Ermittelungen darüber dem Reichstage in Form einer 
Denkſchrift vorzulegen. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen aus dem Hauſe werden beide 
Reſolutionen angenommen. ; 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Etat. (Schluß 4½ Uhr.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 29. November. Die Angelegenheit der Beſetzung der 
Rektorſtelhle an der ſtädtiſchen Elementar⸗Knabenſchule kommt nun⸗ 
mehr wieder in Fluß, nachdem die Beſoldungsfrage endgiltig geregelt 
worden iſt. Die Wünſche der ſtädtiſchen Behörde, daß ein afademijch ge⸗ 
bildeter Lehrer als Rektor angeſtellt werde, ſollen nach der Zuſicherung der 
Regierung erfüllt werden, wenn ſich dies irgendwie ermöglichen läßt. 
Be der Wahl der Kreistagsabgeordneten im Wahlverbande 
des Großgrundbeſitzes wurden ſämmtliche Ausſcheidenden wiedergewählt. 
Für den verzogenen Rittergutsbeſitzer Wolf⸗Trebisfelde wurde Ritterguts⸗ 
beſitzer Kaufmann⸗Schönborn gewählt. 

— Schwetz, 27. November. Geſtern Nacht brannte in Rozanno 
das ganze Gehöft, Wohnung, Scheune und Stallungen mit allem lebenden 
und todten Inventar, dem Beſitzer Dehlitz gehörig, vollſtändig nieder. 
D. war nur mäßig verſichert. — Der hieſige Vater ländiſche 
Kreis⸗ Frauenverein veranſtaltete geſtern zu wohlthätigen Zwecken 
eine Theatervorſtellung, die eine Einnahme von etwas über 400 Mark 
erzielte. 

— Roſenberg, 29. Nov. Der Beſitzer Jakob Zerber zu Honigfelde 
machte am 20. Juli d. J. ſeinem Knechte Karl Rutkowski darüber Vor⸗ 
würfe, daß er um 3¼ Uhr Nachmittags noch Mittagsruhe hielt. Dieſer 
war darüber jo empört, daß er mit einer Sen je auf feinen Herrn ein⸗ 
drang und dieſen nicht unerheblich am Kopfe verletzte. 1 85 dieſer Roh⸗ 
heit wurde R. in der letzten Strafkammerſitzung zu 9 Monaten und 2 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— Flatow, 28. November. Das Graudenzer Gefängniß 
iſt dermaßen überfüllt, daß es mehr Gefangene kaum aufnehmen kann, 
während das hieſige Gefängniß ziemlich leer iſt. Deswegen wurden durch 
ſechs Transporteure zwanzig 2 hierher geſchafft und dem hieſigen 
Gefängniß übergeben. 

— Pelplin, 28. Nov. Herr Biſchof Dr. Redner erläßt in der 
Dienſtagnummer des amtlichen Kirchenblattes für die Diözeſe Culm einen 
Hirtenbrief, der ſich an den Opferſinn der Gläubigen und Prieſter 
wendet und für das Feſt der unbefleckten Empfängniß Mariä (8. Dez.) 
in allen Kirchen der Dißzeſe eine Kollekte anordnet, damit die altehr⸗ 
würdige Kathedrale in Pelplin, die ehemalige Abteikirche der Ciftercienfer 
würdig reſtaurirt werden könne. Für den Bau haben nur in beſchränktem 
Maße Mittel zur Verfügung geſtanden. Neben dem vorhandenen Baufonds 
in Höhe von 34000 Mark und einem Allerhöchſten Gnadengeſchenk von 
35000 Mk. ſollte ein Darlehen von 70000 Mk. zur Wiederherſtellung und 
Ausſchmückung der Kirche genügen. Die urſprüngliche veranſchlagte Bau⸗ 
ſumme wird jedoch bei Weitem nicht ausreichen. Die Bauſchäden ſind ſehr 
viel größer geweſen, als anfänglich vermuthet wurde, und insbeſondere haben 
die umfaſſenden und ſehr koſtſpieligen Dachreparaturen bedeutende Ausgaben 
nothwendig gemacht. Außerdem verlangte die Zier und Würde des Gottes⸗ 
hauſes, daß der in den beſcheidenſten Grenzen gehaltene erſte Bauplan in 
mehrfacher Beziehung erweitert und abgeändert wurde. Durch dieſe Mehr⸗ 
leiſtung iſt eine Ueberſchreitung des Koſtenanſchlages um mehr als 100 000 
en nothwendig geworden, welche die Erträge aus der Kollekte aufbringen 
ollen. 

— Dt. Eylau, 29. Nov. Der ſchon ſeit Jahren ſehnlich erhoffte Bau 
eines Stadtſchulgebäudes dürfte nunmehr beſtimmt zum nächſten 
Jahre vor ſich gehen, da der Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung dem Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, die Schule auf dem Schaubuden⸗ 
platz zu erbauen, zugeſtimmt hat und ſomit die ver Platzfrage erledigt 
iſt. Trotzdem der Magiſtrat von vornherein gegen dieſen Platz war, ſo hat 
————— .. — — —— 


Unrechtee zu thun, hatte er ſeinem Portefeuille einen verſchloſſenen 
Briefumſchlag entnommen, den er jetzt auf den Tiſch legte. 

„Da mich der Kunſthändler nun einmal als Ihren General⸗ 
bevollmächtigten anſieht, hat er mir den Betrag für Sie 
eingehändigt. Sie haben wohl die Güte, ſich von der Richtigkeit 
zu überzeugen.“ 
= — den Wimpern des jungen Mädchens funkelten helle 

ropfen. 

„Es ſchnürt mir immer das Herz zuſammen, wenn ich das 
viele Geld annehmen ſoll. Zu denken, wieviel Freude er daran 
gehabt hätte —“ 

„Er hätte ſie nur um Ihretwillen gehabt, Fräulein Mar⸗ 
garethe, denn nicht an ſich dachte er, wenn er für den Erwerb 
ſchuf, ſondern einzig an Ihre Zukunft. Ich weiß, welche Be⸗ 
ruhigung es ihm auf ſeinem Sterbebette gewährte, daß er 
Ihnen in dieſen Bildern ein kleines Vermögen zu hinterlaſſen 
vermochte.“ 

„Sie waren es, der ihm dieſe Beruhigung einzuflößen 
wußte, Herr Eggeſtorf — Sie allein! Denn er hielt die Werke, 
die auf ſo vielen Gemälde⸗Ausſtellung en umher gewandert waren, 
ohne einen Liebhaber zu finden, für beinahe unverkäuflich. Das 
Lob, das Sie ihnen ſpendeten, hat ihm unausſprechlich wohl ge⸗ 
than — es war ſeine letzte Freude auf Erden, und nie — nie 
werde ich Jynen das vergeſſen.“ 

Wie zu abwehrender Bitte erhob er die Hand. 

„Ich hatte ſo viel an ihm gut zu machen — und es war 
jo wenig, was ich thun konnte. Warhaftig, es beſchämt mich, 
wenn Sie davon ſprechen.“ 

„So wenig? — und was wäre aus mir geworden ohne 
Sie? Muß ich Sie daran erinnern, welche geringfügige Summe 
mir der Kunſthändler Irmiſch am Tage nach ſeinem Tode für 
den geſammten Nachlaß bot ? Haben Sie es vergeſſen, daß mich 
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er ſich jetzt für denſelben erklärt, andernfalls der Bau wieder in unbeſtimmte 
Ferne gerückt wäre. — Seit einiger Zeit treten Diphtheritis und 
Scharlach unter den Kindern wieder heftig auf, und ſind ſchon mehrere 
Todesfälle vorgekommen. In kurzer Zeit ſind in einer Familie 3 Kinder 
geſtorben, während ein viertes erkrankt iſt. 

— Danzig, 29. November. Geſtern Nachmittag fand in der Mühlen⸗ 
gaſſe eine Verſammlung der Stauer und Speicherarbeiter ftatt, 
welche von dem hieſigen ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts⸗Kartell einbe⸗ 
rufen war, um zu dem Hamburger Streik Stellung zu nehmen. 
Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, in welcher die anweſenden 
Stauer und Speicherarbeiter erklären, daß ſie mit allen geſetzlichen Mitteln 
i wirken wollen, daß von hier keine „Streikbrecher“ nach Hamburg 
abgehen. 

— Tilſit, 29. November. In dem Beleidigungsprozeß Stöcker ⸗ 
Me dem hat jetzt der letztere Reviſion beim Ober ⸗ Landesgericht 
angemeldet. 

— Königsberg, 29. Nov. Komiſch, aber wahr iſt folgender 
Vorfall. Im Kneiphöfſchen Rathhauſe erſchien dieſer Tage ein Kohlenarbeiter, 
um an maßgebender Stelle nach ſeinem Aufgebot zur Eheſchließung zu 
forſchen. Die Frage: „Wie heißen Sie?“ konnte der Heirathskandidat wohl 
pünklich beantworten, aber auf die andere Frage: „Und wie heißt Ihre 
Braut?“ antwortete er nur „Minna“. Den Vatersnamen ſeiner zukünftigen 
Ehehälfte gab er an, nicht zu wiſſen, obwohl das bräutliche Verhältniß 
ſchon 5 Monate dauert. Da ſeine „Minna“ auch das Aufgebot beſtellt 
hatte, ſo war er der Mühe überhoben worden, ſie nach ihrem Vatersnamen 
zu fragen. — Hoffentlich hat er inzwiſchen bei ſeiner „Minna“ die nothwen⸗ 
digen Erkundigungen eingezogen. 

— Scqulitz 28. November. Geſtern wurde noch bei recht ſtarkem 
Eisgange von dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus Thorn ein Dampfer 
ſtromauf geſchleppt, der auf der Reiſe Havarie erlitten hatte. 

— Bromberg, 28. November. Einen gefährlichen Taſchen⸗ 
dieb erreichte vorgeſtern das Schickſal. Als ſich am Donnerſtag der 
Arbeiter Koszlickt aus Neuhof in Weſtpr., auf der Durchreiſe begriffen, 
im Warteſaal 4. Klaſſe auf dem hieſigen Bahnhof aufhielt, machte er die 
Bekanntſchaft des ruſſiſchen Arbeiters Powarski, der ſich als ein ſehr guter 
Geſellſchafter erwies. Plötzlich bemerkte K, daß ihm aus ſeinem Stiefel⸗ 
ſchaft ſeine Baarſchaft von 150 Mark, die er dort aufbewahrt hatte, ab⸗ 
handen gekommen war Kaum hatte er dieſen Verluſt bemerkt, als auch 
ſchon Powarski ſehr ſchnell von der Bildfläche verſchwand und das Weite 
ſuchte. K. mußte in ihm den Dieb vermuthen, er eilte ihm daher nach 
und es gelang, ihn in der Friedrich⸗Wilhelmſtraße zu ergreifen. Man 
fand bei P. nicht nur die eben geſtohlenen 150 Mark, ſondern bei 
näherer Durchſuchung feiner Kleidungsſtücke im Futter eingenäht und ſonſt 
verſteckt noch ca. 170 Mark vor, die jedenfalls auch von Diebſtählen her⸗ 
rühren. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß P. auf ſeinem Transport zur 
Polizei ein leeres Portemonnaie fortgeworfen hat. Möglicherweiſe ge⸗ 
hörte dies einer Frau, der am ſelben Tage 30 Mark aus der Taſche ge⸗ 
ſtohlen worden waren und die durch lautes Weinen auf dem Bahnhof 
ihren Verlust beklagte. Sie iſt nach Inowrazlaw gefahren und hat nun⸗ 
mehr Hoffnung, ihr Geld wiederzuerhalten. Der Taſchendieb iſt dem 
Gericht zugeführt worden, das ihn in Unterſuchungshaft nahm. 

* Poſen, 28. November. Bei den heute ſtattgehabten Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen in der erſten Abtheilung wurden ſämmtliche 
deutſche Kompromiß⸗Kandidaten gewählt. Das Geſammtergebniß weiſt für 
die Polen den Verluſt eines Mandats auf. 


Lokales. 
Thorn, 30. November 1896. 


＋Perſonalien.] Der Beſitzer Friedrich Kir ſte zu 
Schwarzbruch iſt zum Schulvorſteher wiedergewählt und beftätigt. 
— Der Kretsſchulinſpektor Ortlieb zu Bromberg iſt zum 
Seminardirektor in Kyritz ernannt. 
( ([Verſetzung.] Als Nachfolger des hier zum Stadt⸗ 
baurath gewählten Herrn Regierungsbaumeiſter Schultze, 
welcher am 1. Dezember aus dem Staatsdienſte ausſcheidet, iſt 
der Königliche Regierungsbaumeiſter Herr Hefer mehl, bisher 
Abtheilungsbaumeiſter in Culm, der Waſſerbauinſpektion in Thorn 
vom 1. Dezember d. J. ab vom Herrn Miniſter der öffentlichen 
Im Sn ben haus-! | 
m enhaus⸗Theater] wurde geſtern bei 
ſehr gut beſetztem Hauſe die beltedte Treptow 'ſche Poſſe 
„Jägerliebchen“ gegeben. Auf die heutige Wiederholung 
der überaus intereſſanten Novilät „Die offizielle Frau“ 
machen wir hiermit noch einmal beſonders aufmerkſam. 
＋lIm Artus ho f] gab geſtern die Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie Regiments Nr. 11 unter Leitung des Herrn Schallinatus 
ein Konzert, welches überaus zahlreich beſucht war. Sämmtliche 
Nummern des ſehr gut gewählten Programms wurden mit Bei- 
fall aufgenommen, insbeſondere das Violin⸗Solo „Rhapsodie 
hongroise“ von Hauſer, welches von Herrn Kapellmeiſter 
Schallinatus mit gewohnter Meiſterſchaft geſpielt wurde, und die 
beiden Streichquartette „Serenade“ von Hayden und „Ohanson 
p'amour“ von Taubert. 
[Der Verein des Feuerwerksperſonals 
in Thorn] feierte am Sonnabend im Victoria Etabliſſement 
ſein Stiftungsfeſt. Das Programm wies eine überaus 
große Fülle köſtlicher Unterhaltung auf, jo außer Inſtrumental⸗ 
Konzert verſchiedene Geſangs vorträge (Chor, Quartett und Solo), 
einen Feſtprolog mit daran anſchließendem lebenden Bild, 
humoriſtiſche Vorträge, Auftreten des ſpaniſchen Lampenkönigs 
„Don Alegro“, das einaktige Luſtſpiel „Gift“, von Robert 
Jonas, und eine ſehr launige Parodie auf Schillers „Oandſchub“. 
Allen Nummern des Programmes wurde der lebhafteſte Betfall 
geſpendet. Den Beſchluß des in jeder Hinſicht gelungenen Feſtes 
bildete ein Ball, der erft lange nach Mitternacht ſein Ende erreichte. 
+ [Verein für die Herſtellung und Aus 
ſchmückung der Marienburg] Wie bereits mitge- 
ne 


bei meiner damaligen Mittelloſigkeit nur Ihr energiſches Da⸗ 
zwiſchentreten abhielt, dieſes ſchmachvolle Gebot anzunehmen?“ 

„Jener Irmiſch iſt eine Schurke, der Ihre Unerfahrenheit 
und Ihre vermeintliche Nothlage ausbeuten wollte. Jeder Andere, 
den Sie ſtatt meiner befragt hätten, würde Ihnen denſelben Rath 
gegeben haben wie ich.“ 

„Vielleicht. Aber abgeſehen davon, daß ich auf der ganzen 
weiten Welt Niemanden hatte, dem ich mich anvertrauen konnte, 
glauben Sie wohl, daß auch jeder Andere gethan haben würde, 
was Sie für mich gethan? Nicht nur, daß Sie alle die peinvollen 
Pflichten jener traurigen Zeit ſtatt meiner erfüllten — Sie waren 
es auch, der den Kunſthändler Becker zur Ausſtellung des Bilder⸗ 
nachlaſſes und zur Gewährung eines 0 beträchtlichen Vorſchuſſes 
beſtimmten. Alle demüthigen Bitten und Verhandlungen wurden 
mir durch Ihre aufopfernde Theilnahme erſpart. Wahrha 
ich weiß nicht, wie ich dieſe erſte Monaten hätte überftehen ſollen, 
ohne Ihre edle, uneigennützige Freundſchaft.“ 

Umſonſt hatte Hermann Eggeſtorf verſucht, fie zu unter⸗ 
brechen. Sie hatte unverkennbar ſchon längſt das Bedürfniß ges 
habt, dies Alles auszuſprechen, und fie wollte ſich darum jetzt 
weder durch ſeine abwehrenden Geberden noch durch ſeine flehenden 
Blicke daran hindern laſſen. Erſt als ſie die heiße, fliegende 
Röthe auf feinen Wangen ſah, hielt fie plötzlich nne, um ſich 
wieder der vergeſſenen Kaffeemaſchine zuzuwenden. 

„Wie ſchlecht ich doch bin, über meiner ſelbſtſüchtigen Auf⸗ 
regung Ihre Kopfſchmerzen zu vergeſſen. Aber der Wundertrunk 
iſt fertig. Wenn gute Wünſche dazu beitragen können, ihn heil⸗ 
kräftig zu machen, hilft er Ihnen gewißt.“ 

Sie reichte ihm die Taſſe, die er mit dankbarem Lächeln in 
ee c e .. e ae 

5 noch nicht zur Häl eleert, 
als er ſie auf den Tiſch zurückſtellte. e 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


theilt, findet am Mittwoch, 2. Dezember, im Gitungsjaale des 
Kreishauſes zu Marienburg die Generalverſammlung des 
Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlen für die 
nach dem Turnus ausſcheidenden und zwei inzwiſchen verſtorbene 
Vorſtands mitglieder (die Vorſchläge des Vorſtandes find ſchon 
früher mitgetheilt) dann die Erſlattung des Geſchäftsberichts für 
die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 30. September 1896 und 
Rechnungslegung. Landesbaurath Dr. Steinbrecht wird 
einen Vortrag über Waffenkunde balten. 

* [Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft] beging am Sonnabend ihr erſtes Winter ver 
gnügen, das einen ſehr ſchönen Verlauf nahm. Eröffnet 
wurde das Vergnügen durch ein Inſtrumentalkonzert, welches 
von der Kapelle des Infant. Rote. Nr. 21 in trefflicher Weiſe 
ausgeführt wurde. Dann folgten verſchiedene, mit großem 
Beifall aufgenommene Geſangs vorträge, und zwar „Sei gegrüßt, 
du mein ſchönes Sorrent“, Lied für Tenor, von Waldmann, die 
beiden Doppelquartette „Roth Röſelein“ von Abt und „Ritters 
Abſchied“ von Ploetz, ſowie ein Lied für Bartton „Dein geben?’ 
ich, Margarethe“ von Meyer Helmond. Nach einigen weiteren 
Orcheſterpiecen folgte dann ein Tanzkränzchen, welches die Feſt⸗ 
theilnehmer in froheſter Stimmung bis zu früher Morgenſtunde 
deiſammenhielt. 

S [Hortbildungsiähulfer en.] Laut Verfügung 
des Königl. Regierungspräſidenten haben die Ferien für bie 
gewerblichen Fortbildungsſchulen folgende 
Veränderung erfahren: Die Weihnachtsferien beginnen am 16. 
Dezember und die Oſterferien 8 Tage früher als in den Volksſchulen. 
Dieſe Beſtimmungen find für ſämmtliche Fortbildungsſchulen mit 
Ausnahme von Graudenz maßg bend. 

+ Bezirks, Ausſchuß in Marienwerder! 
Dem Zimmermeiſter Gebbert in Konitz war durch die dortige 
Polizei-Verwaltung die Genehmigung zu einem Haus neubau 

verſagt worden, weil das betreffende Gebäude nicht an einer 
offentlichen Straße zu liegen kommen ſollte und dies nach 8 8 
der Baupolizei Verordnung für die Städte der Provinz Weſt⸗ 
preußen vom 13 Juui 1891 unzuläffig ſei. Der Bezirks ⸗Ausſchuß 
wies die hiergegen erhobene Klage als unbegründet zurück, weil 
das fragl che Gebäude nur an einem Privatwege errichtet werden 
ſollte, deſſen Umwandlung in eine öffentliche Straße zur Zeit 
Überhaupt nicht in Frage ſtehe, das Geſetz betreffend Anlegung 
und Veränderung von Straßen und Plätzen u. ſ. w. vom 2. Juli 
1875 daher überhaupt nicht Platz greife, die Beſtimmungen der 
Baupoltzei Verordnung aber zu Recht beſtehend ſeien. — In der 
Streitſache eines in Cu lm wohnhaften Beamten gegen den 
Magiſtrat in Culm ſprach der Bezirks⸗Ausſchuß den Grundſatz 
aus, daß die veranlagende Gemeindebehörde zwar verpflichtet ſei, 
auf entſprechenden Antrag des Beſteuerten die Frage einer 
Prüfung zu unterziehen, ob dem letzteren ein Recht auf Ermäßigung 

Gemeindeſteuer aus den Beſtimmungen des 8 19 des Staats» 
Eintommenfteuer: Geſetzes zuſtehe, daß die veranlagende Behörde 
dagegen nicht verbunden ſei, die für die Staatsſteuer zugeſtandene 

äßigung um ebenſoviel Stufen auch für die Gemeinde⸗ 
Einkommen⸗Steuer eintreten zu laſſen. 

[Provinzial ⸗Ausſchuß.] Am Dienftag, den 
15 Dezember, tritt in Danzig der Provinzialausſchuß der Provin 
Weſtpreußen wieder zu einer Sitzung zuſammen. 

8 er e n n Neuerdingz 
iſt die Aufmerkſamkeit der Behörden darauf hingelenkt worden, 
daß mit größtem Nachdruck darauf gehalten werden müſſe, daß 
die Verſetzungs » Verfügungen den Beamten mit thunlichſter 
Beſchleunigung zugeſtellt werden. Im Beſonderen hat ſolches 
ſtets dann zu geſchehen, wenn die Verſetzung kurz vor Quartals- 
ſchluß nöthig und verfügt wird, damit die Beamten noch 
rechtzeitig zum nächſten Termin die Kündigung der Miethsverträge 
etc bewirken können. 8 


— [Behördliche Beglaubigungen von 
Unterihriften) ſind ſtempelfrei — ſo hat jetzt 
der Miniſter des Innern in einem Runderlaß an die Re⸗ 
gierungspräſidenten entſchieden, nachdem bis jetzt fait aus⸗ 
nahmslos die Unterſchrifts Beglaubigungen von den Behörden 
nur gegen Entrichtung einer Stempelgebühr von 1,50 Mark 
vollzogen wurden. 8 

[Fürein vorzüglich wirkendes Mittel 
gegen Keuchhuſten.] dieſe überaus verbreitete Krankheit 
des kindlichen Alters, erklärt Dr. Ritter in der letzten Nummer 
der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ auf Grund zahlreicher 
Beobachtungen das Bromofor m. Er giebt ihm weitaus 
den Vorzug vor dem Chinin, welches nicht ſo ſchnell wirkt und 
wegen ſeines widerwärtigen Geſchmacks von den kleinen Patienten 
nur ſehr ungern, mitunter gar nicht genommen wird Bei 
entſprechend großen Doſen von Bromoform ſchwanden die 
ſchweren Krankheitserſcheinungen faſt ſtets binnen wenigen Tagen, 
und die Krankheit ſelbſt erſchien im Ganzen weſentlich abgekürzt. 
Von 600 Kindern, 
ließen nur neun einen günſtigen Einfluß des Mittels vermiſſen; 
bei faſt der Hälfte von ihnen wurde die Geſammtdauer des 
Leidens auf vier bis fünf Wochen beſchränkt. Schädliche oder 
unangenehme Nebenwirkungen des Mittels wurden niemals 
beobachtet. 

[Weihnachtsſendungen.] Das Reichs⸗Poſtamt 
richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, 
mit den Weihnachts verſendungen bald zu be⸗ 
ginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen 
vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlich⸗ 
keit in der Beförderung leidet. Die Packete ſind dauerhaft 
zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren ⸗ 
kiſten ac. find nicht zu benutzen. Die Auf ſchrift der 
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt fein. 
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet 
geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes 
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt auf: 

ellebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegen. 
fanden in Zeinwandverpadung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. 
abjegen, darf die Aufichrift nicht auf die Umhüllung geklebt 
werden. Am zweckmäßigſten find gedruckte Aufſchriften auf 
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt⸗Packet⸗ 
adreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß 
und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetauf⸗ 
ſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, 
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag 
nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der 
Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Begleit⸗ 
adreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt 
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung 
des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe 
des Poſtbezirks (O., W., SO. u. |. w.) anzugeben. Zur Be- 
ſcheunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die 
ete frankirt aufgeliefert werden; die Vereinigung 
mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu 
vermeiden. - 


3 


die an ausgeſprochenem Keuchhuſten litten, 


lErledigte DAR Rektor an der Knabenſchule in 
Culm. (Bewerbungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth zu Culm.) — 
Rektorſtelle an der Stadtſchule in Märk. Friedland. (Meldungen an 
den Grafen Kleiſt⸗Schmenzin zu Schloß Märk. Friedland. 

[Sch wurgericht.] Herr Landgerichtsrath Schultz II ers 
öffnete heute Vormittag 10 Uhr mit einer Anſprache an die Geſchworenen 
die letzte diesjährige Sitzungsperiode. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Hirſchberg und Kretihmann. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Gerichtsaſſeſſor Witte. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent 
Matz. Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: 
Gutsbeſitzer Theodor Fiſcher aus Wimsdorf, Rittergutsbeſißer Theodor 
Beringer aus Cielenta, Hotelbeſitzer Bernhard Thieſſen aus Lautenburg, 
Rittergutsbeſiger Wladislaus von Kaweczynski aus Linowitz, Beſitzer Franz 
Richert aus Schöneich, Rittergutsbeſitzer Hans Peterſon aus Auguſtinken, 
Oberamtmann Franz Höltzel aus Kunzendorf, Gutsbeſitzer Robert Schön⸗ 
eich aus Pniewitten, Gutsbeſitzer Leo Zeiſing aus Neuhof, Profeſſor 
Albert Vogt aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Louis Richter aus Zaskocz, 
Landwirth Martin Krahn aus Kielp. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen 
an: Den Gegenſtand der Anklage in der erſten Sache bildete das Ver⸗ 
brechen des Raubes und der gefährlichen Körpers» 
verletzung. Angeklagt war der Arbeiter Friedrich Kreuz aus Kl. ⸗ 
Czyſte, dem Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld als Vertheidiger zur Seite 
ſtand. Die Anklage ruhte auf nachſtehendem Sachverhalt: Der Beſitzer 
Friedrich Flath aus Klein Czyſte hatte ſich am 19. September d. J. den 
Abend über in dem Elf'ſchen Gaſthauſe zu Kl. Czyſte aufgehalten. Er 
führte eine größere Menge Geldes, etwa 57 Mark, bei ſich und fürchtete 
ſpät Abends allein nach ar abgelegenen Wohnung zu gehen, weil er 
annahm, daß er unterwegs angefallen werden könnte. 
Als um Mitternacht vor dem Elf'ſchen Gaſthauſe eine Schlägerei ſtatt⸗ 
fand, relfte der Entſchluß in ihm, bis gegen Morgen im Kruge zu bleiben. 
Um 4 Uhr Morgens etwa trat er den Heimweg an. Er befand ſich auf 
freiem Felde außerhalb des Dorfes, als er von dem Angeklagten, der ſich 
in den Abendſtunden gleichfalls in dem Elf'ſchen Kruge aufgehalten hatte, 
plötzlich einen wuchtigen Hieb über den Kopf erhielt. Flath ſank zu Boden 
und verlor, nachdem er noch mehrere Hiebe mit einem Spatenſtiele über 
den Kopf und auf den Rücken erhalten hatte, die Beſinnung. In dieſem 
Zuſtande nahm ihm Angeklagter das Geld ab und entfernte ſich. Ange⸗ 
klagter war in vollem Umfange geſtändig. Der Vertheidiger konnte ſich 
nur auf den Antrag. beſchränken, die Frage nach mildernden Umſtänden zu 
ſtellen. Aber auf dieſe Frage verneinten die Geſchworenen, während fie die 
Schuldfrage bejahten. Dieſem Verdiete gemäß verurtheilte der Gerichtshof 
den Angeklagten zu 7 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
auſſicht. Die Staatsanwaltſchaft hatte 10 Jahre Zuchthaus beantragt. 
— In der zweiten Sache hatte ſich der Arbeiter Wladislaus 
Piotrowski aus Oſterode wegen verſuchter Nothzucht und vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung zu verantworten. Der Eröffnungsbeſchluß machte 
dem Angeklagten zum Vorwurf, daß er am 16. Auguſt 1896 zu Löbau 
das unverehelichte Dienſtmädchen Roſalie Zuralska aus Löbau zu noth⸗ 
züchtigen verſucht und bei dieſer Gelegenhen die Zuralska körperlich miß⸗ 
handelt habe. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhandlung 
ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf 6 Jahre Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 

5 [Einerdergrößten Holzhandelspläße Deutſch⸗ 
lands] und beſonders für das Welch elbe lag fc lt iſt Lie pe 
a O. Es gelangten dorthin in dieſem Jahre 332301 Rundkiefern, 154555 
kieferne Mauerlatten, Balken und Timber, 106822 kieferne Schwellen, 13567 
Rundtannen, 1144 tannene Mauerlatten und Balken, 50348 Rundelſen, 
1594 Rundeſchen, 599 Rundespen, 1319 Rundbirken, 6 Rundrüſtern, 506 
Rundweißbuchen, 3589 Rundeichen, 2424 eichene Plancons und Kanteichen, 
72540 eichene Speichen. 

+ [Auf der Uferbahnj find vom 23. bis 28. November ein⸗ 
reſp. ausgegangen oder auf Lager genommen: Ein gegangene 
Waggonladungen: Zucker 85, auf Lager, Kohlen 24, Schnitzel 3, Kalk 2, 
Eiſen 5, Getreide 3, Soda 2, Holz 2, Asphalt 4, Petroleum, Cement, 
Schwellen, Kacheln und Umzuggut je 1 Waggon. Abgegangen in 
Waggonladungen: Umzuggut 4, Rüben 15, Getreide 5, Gerſte 2, Honig⸗ 
kuchen 2, Bandſtöcke 2, Eiſen 7, Fäſſer, Soda, Zink, Oelkuchen je 
z en fall.] Auf einem Vergnügen im Schützenhauſe am vergan⸗ 
genen Sonnabend hatte die Verkäuferin Frl. Papierows ki das Unglück, 
deim Tanze zu fallen und ſich einen Knöchelbruch zuzuziehen. 

B [Stedbrieflih verfolgt] wird vom Königl. Amtsgericht 
Thorn der Schmied Theodor Röder aus Gremboczyn, geboren 
daſelbſt am 4. Dezember 1865, evangeliſch, wegen Diebſtahls und Bedrohung. 

[Polizeibericht vom 29. und 30. November.] Ge⸗ 
funden: Ein kleiner Schlüſſel in der Culmerſtraße; eine Extraſäbel⸗ 
ſcheide. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

5 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,18 Meter 
unter Null, das Waſſer iſt ſeit Sonnabend wieder um 0,15 Meter 
gefallen, oberhalb ſteht das Eis auf mehreren Stellen, an dem linken 
Weichſelufer haben ſich breite Eisränder angeſetzt. Heute treibt nur wenig 
Eisſchlamm auf der Weichſel. Schiffer haben die Perſonenfahr ten 
nach der Bazarkämpe mit Handkähnen wieder aufgenommen. 

Bei Schulitz und ſtromaufwärts bis Alt ⸗ Thorn iſt das 
Eis bereits auf dem Weichſelſtrom zum Stehen gekommen. 


Podgorz, 29. Nov. Eine Sitzung der Stadtvertretung 
findet am Dienſtag, den 1. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, im hieſigen 
Magiſtra tsſitzungszimmer ſtatt. 8 Sachen werden in öffentlicher Sitzung 
erledigt. — Am 24. d. M. iſt der unverehelichten Arbeiterin Hedwig Tacz⸗ 
kowsta von hier aus ihrer verſchloſſenen Stube ein Jaquet im Werthe von 
5 Mark geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf die unverehelichte 
Anna Uzarewiez von hier. Herrn Gendarm Pagalies iſt es gelungen, 
das Jaquet bei der Uzarewiez im Reiſekorbe vorzufinden. Strafantrag 
wegen ſchweren Diebſtahls iſt gegen die Uzarewicz geſtellt. 

l] Aus dem Kreiſe Thorn, 29. November. An Stelle des 
Herrn Höltzel⸗Kunzendorf, der als Geſchworener nach Thorn einberufen 
iſt, wird Herr v. Czaniecki⸗Nawra bis auf Weiteres die Amtsvorſteher⸗ 
Geſchäfte führen. — Herr Wein ſchenck⸗Roſenberg hat die Amtsvor⸗ 
ſteher⸗Geſchäſte für ſeinen Bezirk wieder übernommen. — Bei der auf der 
Feldmark Neu⸗Skompe abgehaltenen Treibjagd (Jagdpächter iſt Herr 
Kaufmann Deuble in Culmſee) wurden von 16 Schützen 52 Haſen 
und 15 Rebhühner zur Strecke gebracht. Herr Brauereibeſitzer Wolff⸗ 
Culmſee wurde mit 8 Haſen Jagdkönig. — Bei Treibjagden in 
Ernſtrode bezw. Heimſoot wurden 166 Haſen und ein Fuchs 
bezw. 154 Haſen geſchoſſen. . 

— Culmſee, 27. November. Zum Sawicki'ſchen Brand 
wird noch gemeldet, daß die Ueberreſte der drei Verbrannten jetzt beerdigt 
ſind. Die Knochen des Schuhmacherlehrlings W. faud man im Keller an 
der Stelle, wo die Treppe ſtand. Es iſt daher anzunehmen, daß der 
Unglückliche, als er den Brand bemerkte, nach der Treppe eilte, um ſich zu 
retten, aber, da die Treppe ſchon abgebrannt war, in die Feuergluth der 
Kellerräume ſtürzte. Das Feuer ſoll zuerſt im Keller bemerkt worden ſein. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Nov. Eine furcht⸗ 
bare Exploſion fand kürzlich in dem Städtchen Konsk ſtatt. Zwei 
Häuſer ſind vollſtändig zertrümmert worden. Faſt alle Fenſterſcheiben in 
der Stadt platzten. Unter den Trümmern fand man nur eine weibliche 
Perſon, die ſich wahuſinnig ſtellt. Die Unterſuchung hat bisher den Unfall 
nicht aufgeklärt. Daß es ſich um ein nihiliſtiſches Dynamit⸗ 
lager gehandelt Hat, ift die allgemeine Anſicht. Ob Unvorſichtigkeit oder 
die Furcht vor Verrath die Exploſion herbeiführte, wird ſchwer zu ermitteln 
ſein. Zwar haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden, doch iſt dadurch 
keinerlei Anhalt zu weiterem Vorgehen geſchaffen worden. 


Vermiſchtes. 


Profeſſor Koch, der bekanntlich zunächſt auf 6 Monate zur Unter⸗ 
ſuchung der Rinderpeſt nach dem Kapland beurlaubt iſt, wird voraus⸗ 
ſichtlich auf der Heimreiſe zu Studienzwecken ſich einige Zeit in Deu tſch⸗ 
Oſtafrika aufhalten. 

Brüſewitz UI. Der ſich in der Rolle eines „Brüſewitz II.“ dieſer 
Tage in Aachen aufſpielende Kriminal⸗Kommiſſar Grams ſtand bereits, 
da er Offizier war, vor dem Offizier⸗Ehrenrath. Er hat, ſoviel über dieſe 
Verhandlung in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, wegen ſeiner Aufführung 
eine ernſte Rüge erhalten. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich der Sache von 
Amtswegen angenommen. 

ür zahlungsunfähig hat ſich die Berliner Getreidefirma 
„Otto Heymann“ erklärt, und betragen die Verbindlichkeiten angeblich 
über drei Millionen Mark. Der Berliner Platz ſoll nicht weſentlich in 
Mitleidenſchaft gezogen fein. 

Ein Schneeſturm müthete in den Thälern des Miſſouri und 
Miſſiſſippi und zwar hauptſächlich in Minnefota, Dakota, Montana und 
Idaho. Der Schnee liegt ſtellenweiſe 5 Meter hoch. Es herrſcht große 
Kälte. Die . treffen entweder gar nicht oder mit Verſpaͤtung 
ein. Viel Vieh ift zu Grunde gegangen, 5 Menſchen find als er⸗ 


froren gemeldet; man befürchtet, daß noch mehr Perſonen ums Leben 
gekommen ſind. * 

Ein heftiges Feuer brach dieſen Sonntag Morgen im 
Hafen von Breſt in dem Maſchinenraum des Transportſchiffes „Drome“ 
aus, an deſſen Bord ſich 60 Tonnen Pulver befanden. Dank den 
Anſtrengungen der Marinetruppen konnte man des Feuers gegen 11 Uhr 
Herr werden. Der Schaden iſt beträchtlich. 

Ein an den Fall Langerhans erinnernder Vergif⸗ 
tungs fall durch Behring'ſches Diphtherie⸗Heilſerum wird vom Sanitäts⸗ 
rath Brinckmann in Neukloſter i. M. in den „Therap. Monatsheften“ Nr. 
6 wie folgt berichtet: Da dem behandelnden Arzt ein Diphtheritiskranker 
heftig ins Geſicht geſpuckt hatte, injizirte er ſich in den Vorderarm den 6. 
Theil eines Fläſchchens Serum Nr. 2. Nach einer halben Stunde empfand 
der — Mann, der ſich vollkommener körperlicher Rüſtigkeit erfreute, 
wüthendes Jucken auf der Kopfhaut, Herzbeklemmung, Schwindel, Ohren⸗ 
ſauſen und größte Hinfälligkeit. Temperatur 39 Gr., Puls unfühlbar, Füße 
eiskalt, am ganzen Körper Quaddelausſchlag, läſtige Auftreibung des Leibes 
mit ſpärlichem Erbrechen. Nach mehreren Stunden Nachlaß der Erſcheinun⸗ 
5 von Schweiß und erſt nach 24 Stunden ein Aufhören des 

iebers. 

Die Schwierigkeiten der chineſiſchen Sprache. Der 
Oſtaſiatiſche Lloyd ſchreibt: Ein engliſcher Miſſionar hält, nachdem er mehrere 
Jahre in China gelebt, zum erſten Mal eine Predigt in chineſiſcher Sprache. 
Die Chineſen hören ihm ſehr aufmerkſam zu, und er iſt erfreut über die 
augenſcheinliche Wirkung ſeiner Predigt. ie erſtaunt iſt er aber, als ſie 
ihm hinterher erzählen, ſie hätten zwar kein Wort verſtanden, da ſie — 
Engliſch nicht könnten, doch wären ſie erſtaunt geweſen, wie ähnlich das 
Engliſche dem Chineſiſchen klänge. Der Miſſionar hat noch ein paar 
weilere Jahre chineſiſch gelernt, ehe er wieder in dieſer Sprache predigte, 
von der John Wesley behauptete, der Teufel habe ſie erfunden, um die 
chriſtlichen Miſſionare vom himmliſchen Reiche fernzuhalten. Bekanntlich 
kann faſt jedes der einſilbigen chineſiſchen Wörter durch andere Betonung 
eine andere Bedeutung erhalten. Es giebt Wörter, die ſich auf nicht weniger 
als 24 verſchiedene Arten ausſprechen laſſen und jedes Mal etwas ganz 
anderes bedeuten. Das Wort „Aſeung“ kann z. B. heißen: Elephant, 
An Ruderſtange, Pflanzenfreſſer, Mond, Nachtigal und noch vieles 

ndere. — 

Aus Hannover wird gemeldet: In dem Prozeß wegen des 
Einſturzes des Thurmes der neuen Garniſonkirche im Sommer 1893 wurde 
heute nach dreitägiger Verhandlung vor der Strafkammer, in deren Ver⸗ 
lauf 18 Sachverſtändige und 31 Zeugen vernommen worden waren, das 
Urtheil gefällt. Profeſſor Hehl⸗ Charlottenburg wurde als Leiter des 
Baues dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf Grund des § 330 des 
Strafgeſetzbuches [Verſtoß gegen die allgemein anerkannten Regeln der 
Baukunſtf zu 500 Mark Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten des 
Verfahrens verurtheilt. 
Bauführer Heinze wurde * 

Der gröbſte Zeitungsſchreiber. Im humoriſtiſchen 
Theile der „Schweizeriſchen Wochenztg.“ des Herrn Jean Frey in Zürich 
ſtand kürzlich zu en: Saßen da jüngſt einige Journaliſten beiſammen 
und beſprachen die Perſonalien der ſchweizeriſchen Journaliſten. Man 
meinte, die älteſten im Beruf find Condran („Gazetta Romanſcha“] und 
Stephan Born [„ Basler Nachr.“], die reichſten Micheli („Journal de 
Geneve“) und Zellweger („Allgem. Schweizeriſche Ztg.“], die gröbſten 
Dürrenmatt („Buchſizeitung“] und Attenhofer [„ Stadtbote“], die jüngſten 
Wettſtein und Schurier [von der „Züricher Poſt“], aber die liebenswürdig⸗ 
ſten ſeien Bamberger [von der „Oſtſchweiz“] und der ewig ledige Bühler 
[vom „Bund“]. Darauf antwortet Attenhofer [einer der map. im 
„Stadtboten“ dem Redakteur der „Schweizeriſchen Wochenzeitung“, 
Frey, folgendermaßen: Dein Regiſter hat ein Loch, großer Verſicherungs⸗ 
Hauptmann. Du haſt unter den ſchweizeriſchen Journaliſten den dü m mſten 
weggelaſſen — aber ich kann es Dir nicht verargen.“ — Gegen die 
Ernennung zum „gröbſten“ Zeitungsſchreiber hat Attenhofer, wie es ſcheint, 
ſonſt nichts einzuwenden — „aber man kann es ihm nicht verargen.“ Es 
wäre intereſſant zu erfahren, wie Dürrenmatt, der mit ihm den Ruhm 
der Grobheit theilt, ſich über die ihm zu Theil gewordene Auszeichnung 
geäußert hat. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. November. Geſtern wurde ein Bahnwärter 
der Bahnmeiſterei Strahlau⸗Rummelsburg beim Abgehen der 
Bahnſtrecke überfahren und ſofort getödtet. 

Bremerhaven, 29. November. Die Hafenarbeiter 
von Bremerhaven, Geeſtemünde, Lehe und Nordenham haben ſich 
mit den Ausſtändigen in Bremen und Hamburg für ſolidariſch 
erklärt und ſich verpflichtet, kein Schiff zu löſchen, welches wegen 
des Ausſtandes von Hamburg oder Bremen nach den Häfen an 
der unteren Weſer zum Ausladen geſandt wird. Die Arbeit ſoll 
dagegen nicht niedergelegt werden. 

Wien, 29. November. Der Direktor der kunſthiſtortſchen 
1 des Kaiſerhauſes, Regierungsrath Dr. Ilg, iſt ges 

orben. 

Sofia, 29. November. Der Fürſt empfing heute den 
n Petrow und genehmigte das Abſchiedsgeſuch 

eſſelben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— ů —ů—j—j m p ———— 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 30. Nov. um 6 Uhr Morgens unter Null: 0,26 
Meter. — Lufttemperatur — 3 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nord ſchwach. 

Geringes Grundeistreiben. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Dienſtag, den 1. Dezember: Vielfach heiter, theils Nebel. 
Leichter Froſt. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 27. November. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter 
leichter Frost, Schnee. 8 ) 


Weizen: 12930 Pfd. bunt 160 Mk., 132 Pfd. hell 163 ME, 
134035 Pfd. hell 165 Mk. — Roggen: 122 Pfd. 117 Mk., 124/26 
Pfd. 118/19 Mk. — Gerſte: feine mehlige Brauw. 13643 Mk., feinſte 
über Notiz, gute Brauw. 12732 Mk., Futterw. 11079 Mk. — Erben: 
Mittelw. 11721 Mk., Futterw. 10810 Mk. — Hafer: reiner heller 
126/28 Mk., geringerer 118022 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


1 telegrapbifche Schlufeonrje, 
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eidenstoffe 


den Geweben und Farben von 90 
S Bel Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten. 

s für Seidenstoffe und Sammete 


Speoialhau 
Michels & Ce ‚eis, Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Die Mitangeklagten Maurermeiiter Müller und 
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Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
me. den 2. Dezember 1896, 
kachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung. 
Nr. 417. Betr. Niederlegung des Amtes als 
unbeſoldetes Magiſtratsmitglied ſeitens 
des Herrn Stadtrath Schirmer, ſowie 
Verleihung des Titels „Stadtältefter“ 
an denſelben und Erſatzwahl eines 
Magiſtratsmitgliedes für die noch bis 
19. Mai 1897 währende Wahlperiode, 
ſowie gleichzeitig Ergänzungswahl für 
die neue Wahlperiode vom 19. Mai 
1897 ab auf weitere 6 Jahre. 
Betr. Ergänzungswahl für die am 
19. Mai 1897 ausſcheidenden Stadt⸗ 
räthe Matthes, Tilk, Kittler und 
Loeſchmann auf die Dauer von 6 Jahren. 
Betr. Lieferung der Borſtwaaren für 
die ſtädtiſchen Schulen. 
Betr. desgl. der Kohlen. 
Betr. desgl. der Tinte und ſonſtigen 
Bedürfniſſe. 
Betr. die Erhöhung des Titels: „Für 
Unterhaltung des Straßenpflaſters“ 
um 1500 Mk. 


Nr. 418. 


Nr. 419. 


Nr. 420. 
Nr. 421. 


Nr. 422. 


Nr. 423. 


Nr. 424. 


mit „CLeibitſch 
Platz“ anſtatt Karlplatz. 
Betr. Verlängerung des Vertrages 
mit der Firma Houtermans & Walter 
über Aufſtellung der Cholera ⸗Baracken 


Nr. 425. 


Nr. 426. 


Nr. 427. Betr. Einrichtung einer Eisbahn auf 
dem zugeſchütteten Grabenterrain durch 
die Herren Bratzke und Stenzel. 
Betr. die üblichen Neujahrglückwünſche 
an die Kaiſerliche Familie. 

Betr. Wahl eines Armenvorſtehers 
für den V. Bezirk, ſowie Wahl eines 
Armendeputirten für das 3. Revier 
des V. Bezirks an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Schall. 

Betr. Wahl von 2 Mitgliedern in 
die Verwaltungsdeputation des St. 
Georgen ⸗Hoſpitals. 

Betr. Bewilligung von 60 Mk. zu 
den durch die Reparatur des Orgel ⸗ 
Chors in Papau entſtandenen Koſten. 
Betr. die Rechnung der Kinderheim» 
Kaſſe für das Jahr 1895/96. 

Betr. desgl. der Waiſenhauskaſſe. 
Betr. desgl. der Steuerhebeſtelle pro 
1. April 1895 96. 

Betr. Prüfung der Gültigkeit der am 
9., 11., 12. und 16. November d. Is. 
ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
wahlen. 

Betr. Einführung des als Erſatz⸗ 
Stadtverordneten für die Zeit bis 
Ende 1898 gewählten Fleiſchermeiſters 
W. Romann. 

Betr. Einführung und Verpflichtung 
des Königl. Regierungs⸗Baumeiſters 
Schultze als Stadtbaurath der Stadt 


Nr. 428. 
Nr. 429. 


Nr. 430. 


Nr. 431. 


Nr. 432. 


Nr. 433. 
Nr. 434. 


Nr. 435. 


Nr. 436. 
Nr. 437. 


Thorn. 

Betr. den Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt für den Monat Auguſt 1896. 
Betr. desgl. für den Monat Sep⸗ 
tember 1896. 

Betr. Anſtellung des Schmiedemeiſters 
Michael Skowronski als Spritzen⸗ 
meiſter der Schlachthausſpritze. 
Betr. desgl. des Ziegeleivorarbeiters 
Klimatſch als Spritzenmeiſter der 
Ziegeleiſpritze. 

Betr. Herſtellung einer Gasleitung 
nach dem Thalgarten ſowie Bewilli⸗ 
gung von 915 Mk. hierfür. 

Betr. Lohnerhöhung der beiden Vor⸗ 
arbeiter und der Ofenarbeiter in der 
Gasanſtalt. 

Betr. Beleuchtung der Dampferanlage 
an der Weichſel. 

Betr. Verlängerung des Vertrages 
mit dem Buchbindermeiſter Schultz 
über die Papierlieferung auf 1 Jahr. 
Betr. Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt 58 (Baderſtr. 22) mit 3000 Mk. 
Betr. desgl. Altſtadt 91 (Segler⸗ 
ſtraße 30) mit 20000 Mk. 

Betr. desgl. Altſtadt 144 (Segler⸗ 
ſtraße 25) mit 26547 Mk. 

Betr. desgl. Bromberg. Vorſtadt 56/57 
(Melienſtraße 118) mit 450 Mk. 
Betr. Aufſtellung von 2 Straßen⸗ 
petroleumlaternen in der Bromberger 
Vorſtadt. 

Thorn, den 28. November 1896. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. (5114) 


Bekanntmachung. 


Die nach 8 11 des Reglements der Provinz 
Weſtpreußen vom 16. Märzl11. Mai 1882 
zur Ausführung der Vorſchriſten des Reichs⸗ 
gi vom 23. Juni 1880, betreffend die 

bwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 
alljährlich in der Zeit vom 1.— 15. Januar 
vorzunehmende Wufitellung eines Verzeich⸗ 
niſſes des Beſtandes von Pferden, Eſeln, 
Mauleſeln und Maulthieren, von welchen 


Nr. 438. 
Nr. 489. 
Nr. 440. 


Nr. 441. 


Nr. 442. 


Nr. 443. 


Nr. 444. 
Nr. 445. 


Nr. 446. 
Nr. 447. 
Nr. 448. 
Nr. 449. 


Nr. 450. 


igenthümer, den Revier⸗ 
Sergeanten die erforderliche Auskunft zu 
eben. 

n Die für daszRechnungsjahr 1897098 17 
erhebende Verſicherungsabgabe beträgt 30 Pf. 
für jedes Pferd pp. 5115 
Thorn, den 30. November 1896. 


Der Magiſtrat. 
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ſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 28. November den nachbenannten 
Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. 
am 1. Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegen’ 
genommen. Eine Liſte be 


von Reitzenſtein, Frau Excellenz Rohne, Frau Schwartz. 


werden nach den neueſten Fagçons chik und ſauber zu ſoliden Preiſen bei 8 . 
(4749 


Rehe 


gemästete Pasten 
Perlihühner 


| Ernst Lambeck, Thorn. l 


Empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher 


Sattler- und Tapezier-Arheiten. 


polſterungen von Möbeln nimmt entgegen. 


Boste und schönste ebene 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende 


Silberne Medaille | | 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu | 
Erfurt 1894. | 
Ein Erster Preis für Feuersicherheit 
bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen 


(4988) 


Auskunft durch die Licenzinhaher: LDUImer & aun, Thorn. 


RRKAKKKKERKRRKRIK 


ine’sche Decke. 


— D. R.-Patent 71102, mm 


Decke. 
und bewährt, 


Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. Mu. der Kaiserin 


in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 18%. 
Eihrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


Silberne Medaille 
der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe 
und Handwerk 1896 


in Berlin 1893 


** 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag Beſichtigung d. Lodzer Bildes 


Schützenhaus-Theater, 


Dienſtag und Mittwoch bleibt die 
Bühne wegen Vorbereitung zu 


Renaissance 


gelchleſſen. 122 
Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, den 3. Dezember: 
Vortrag. 34 
Bekanntmachung. 
Künstliche Eisbahn. 


a. l. Brabenterrain a. Bromb.Thor 
Neu errichtet. ER | 
Die Direetion. 


Artushof. 


Central - Hötel. 
Heute Dienftag, 1. Dezember: 
Eisbein, Sauerkraut, 


Erbspure6e. 
Von 6 uhr Abends ab: 


Frei- Concert. 
Mittwoch den 2. Dezember: 


Diakonissen Krankenhaus zu Thorn. 
Dienſtag, den 1. Dezember cr. von 4 Uhr Nachmittags ab 


in den Oberen Räumen des Artushofes 


—= Bazar. 


von 5 Uhr ab 
CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments. 
Eutree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar unter⸗ 


Speiſen für das Buffet und Getränke bn 


ufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 
Frau Excellenz Boie, Frau Dauben, Frau Tau, Frau Dr. Kohli, Frau 5 


Thorn, im November 1896. 1 
Der Vorſtand. 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 


für Herren, 
Pelz-Jagdjoppen, 


Schlittendecken 
empfiehlt 


6. 6. Dorau, Thorn. 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 


Costüme jeder Art 


angefertigt. 


ie Mit Referenzen ftehe gerne zu Dienften. 
Marie Fuhrmeister, Thorn, Schuhmacherſtraße 2. 


— ———— ᷣ ³—-rmwä— — 


Musik-Werke, 


Zithern, Violinen, Bogen, Kasten, 


4 prima Saiten, » 
Harmonikas, Notenpulte, Schulen, 
sämmtliche Bestandtheile u 8. w. billig bei 


F. A. Goram. Baderstr. 22, I. 


Ei ng fachgemässe Reparaturwerkstatt 
nzige sämmtlich. Instrumente In Thorn. 
Thellzahlung gestattet. 4388 


Wenn jeder Topfden Namenszug C in blauer Farbe tragt S 


(im Ganzen oder zerlegt) 


Hasen 


(lebend oder geſchlachtet) 


empfiehlt belligſt (5110) = ſreundl. W 2 
0 rnicke ine neu 2 reundl. — — — 
M. H. Olszewski. wen Ans der Ark Fumpernl l Se e See 
* a - 7 m Hauſe Araberſtr. 4 
. Platin Brenn-Anparate M. H. Olszewski, ift 99 eee I Et., a Küche 
* bevor- und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
— Gegenstände 2. Brennen Gummiſchuhe [rn re dee ee 
u Bu” äusserst billig. ug 


— 
* Weihnaohten * 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
— 


* Visiten- Karten“ 
— ——— — n 


* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 8. 
Kieler - 
Geld Lotterie. 


Anders & Co. 


— — — — — 
* Bestellungen bitte recht- * 
—ů— Ä—ĩ u —— 
* zeitig aufzugeben * 
Dürener Cartons 


von Mk. 1, 00 an 
‚pro 100 Stück ] bis Mk.5. Mituna | 1 Gewinn & 30000, 20000 
—— ohne Goläschnitt. 10000, % 3000; 8 4 2000 5101 
. 4 a 1000 10 4 500; 40 a 300 
Rathsbuchdruokerei S0 a 200; 120 4 100; 200 & 50 


300 & 30; 500 a 20; 1000 à 10 
4000 A 5 Mark. 


Loose à 1 M. 10 Pf. 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Reparaturen an Geſchirren, ſowie Auf⸗ 


5112 


109. 


. Lambeck. 

ine Wohnung, beitehend aus 2 Zim⸗ 
doch Br? W — 3 D 
och, iſt für den Preis von ar 
Carl Dingel, Mellienſtr. 112. EEE A A WEREE RETTEN vermiethen Sophie Sohlesinger, Schillerſtr. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle als paſſende Geſchenke: 


Angefangene und wufterfertige 


Stickereien 
2 jeder Art auf Cannevas u Congreßſtoff. 


gezeichnete u. angefangene 


Linnenwaaren, 
Plüschgegenstände, 


Körbe u. geschnitzte Holzsachen 

Portefeuilleartikel etc. 
m Jede Handarbeit - 
wird in kürzeſter Zeit angefertigt. 


A. Petersilge, Breitestr. 23. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 3 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Neue Heringe 
vorzüglich im Geſchmack, 
gefüllt mit Milch oder Rogen, 
a—— fenpfehlt Moritz Kaliski. Gnſabelhfr. 


werden reparirt und beſohlt bei 


Julius Dupke, Brückenſtr 
2 d 5 
Bummischuhe . ae une 


Schuhmſtr. Ostrowski, Coppernikusſt. 24, II. 
Reparaturen an Pelzsaohen 


werden ſauber und billigſt ausgeführt 
London, Seglerſtraße 29. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) wird geſucht von i 

Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar. 
a Notenpiece aus meiner 


Muſikalien⸗Leih⸗ 


Anſtalt. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Quartett - Concert 
und Illumination der ganzen 

Reſtaurationsräume. 
Entree frei. ug 
Heute Dienftag, I. Dezember: 


Gt. Wurfefen, 


verbunden mit Freiconcert, 
wozu ergebenſt einladet 
H. Schlefelbein, Neuſt. Markt. 


Heute Dienſtag und Donnerſtag: 
Sur Fi 


acki, 
Mausolf, Heiligegeiſtſtraße 11. 


2 fette Schweine 


im Victoria⸗Hotel verkäuflich. 


Das Tauptvermittelupgsbureau 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße nur Nr. 5, 1 
efferirt u. ſucht zu jeder Zeit: Erzieherinnen 
wie 4 Bonnen nach Warſchau, Verkäuferinnen, 
Buffet., Wirthinnen, Kochmamſell, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Diener, Hausdiener und 
Kutſcher, wie ſämmtliches Dienjtperfonal. 
Für Privatfeſtlichkeiten ſowie Reſtaurateure 
empfehle Aushilfe⸗Kellner, Köche u. Köchinnen. 


2 anständige junge Leute 
finden Koſt und Logis bei 


Johann Rysiewski, Neflaurateur, 
5059 Mocker, Maurerſtr. 16. 


Einen Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, für Fleiſcherei 
eingerichtet, hat nebſt Wohnung von ſofort 
zu vermieth. I. Leihrandt, Culmſee. 
6: Wohnung, 3 Zimmer und BZubeb- 
Brombergerſtr. 31 neben dem Bota⸗ 
niſchen Garten von ſogleich zu vermiethen 
Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
ER. Majewsli, Brombergerſtr. 


E Wohnung, 


deſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 

ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 

Gut mbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 40, III. 

Trockn. Kellerraum z. v. Strobandſtr. 19. 
In meinem Hauſe 


Schulstr. 1012 


And noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 


II. Etage ug 
Comptoir u. Wohnung eber 
ſof. od. ſpäter zu verm Hensohel, Sealerit. 10 


Katharinenſtraße 7 


möbl. Zimmer mit od ohne Penſion zuverm 


2 freundl. mähl. Zimmer 


ſind per ſofort zu vermiethen. Näheres in 

der Conditorei J Nowak. 4966 
561. Zimmer, Stube und Kabinet für 
1 u.29r. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II. 

Möbl. Wohn. n. Burſchengelaß z. verm. 

Zu erſr. Copperniknahr. 21, im Laden- 
ie Binder vn Son age Faber 
innegehabte Wohnung Schiller ⸗ und 

Breiteſtraſſe⸗Ecke, 2. Etage, iſt von 

ſofort verſezungshalber zu vermiethen. 

5043 Sophie Schlesinger. 
ittl. Wo en, 2. Etage, Heine 
Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. 
428) rückenſtraße 40. 

1 kl. möbl, Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben. Gerechteſtr. 2, I. I. 

Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 
I. Zimmer zu vermiet 

N bac Bender. 1. 
Wohnungen zu vermiethen Bäderitrage 49 
Zwei Blätter. 


20 


zu 


